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„Tradition ist nichts, was Einer lernen 
kann, ist nicht ein Faden, den einer 
aufnehmen kann, wenn es ihm gefällt; 
so wenig, wie es möglich ist, sich die 
eigenen Ahnen auszusuchen. 
Wer eine Tradition nicht hat und sie 
haben möchte, der ist wie ein 
unglücklich Verliebter.“ 

Ludwig Wittgenstein 
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